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Baron Steinheil,
der neu ernannte ukrainische Gesandte in Berlin.

Der Vertreter der ukrainischen Republik Baron Stein¬
heil ist in der deutschen Reichshauptstadt eingetroffen, um
im Aufträge der Regierung des Hetmans Skoropatky die
Geschäfte der Gesandtschaft zu übernehmen.

Amtlicher Teil
ArrLfirhruttgsbrstiNrrrnrttgen

zu der Verordnung über Frühgemüse und Frühobst vom
ü. April 1918 (Reichsanzeiger Rr . 88).I.

Zweck, Bedeutung und Handhabung der Versaudkontrolle.
Die Verordnung vom 5. April 1918 bezweckt eine

durch die Erfahrungen der letzten Jahre begründete Ver-
schärfung der Verkehrskontrolle beim Versand von gewissen
Arten von Frühgemüsen und Frühobst . Diese Verkehrs,
kontrolle will Anhaltspunkte schaffen für den Verbleib der
aus bestimmten Gebieten zur Ausführung gelangenden
Waren. Dadurch, daß sie die Jnnehaltung der Höchstpreise
überwacht, dient sie zugleich der Bekämpfung des Schleich.
Handels. Eine materielle Wirkung hat diese Ueberwachung
des Versandes von Frühgemüse und Frühobst mit Eisen-
bahn oder Kahn jedoch nicht. Die Verkehrskontrolle hat
weder die Bedeutung von Absatzbeschränkungen, noch von
Ausfuhrverboten. Es darf ihr dieser Sinn auch keinesfalls
durch unrichtige oder mißbräuchliche Anwendung beigelegtwerden.

Ebensowenig darf die Versandkontrolle den Verkehr
mit den von ihr betroffenen Waren behindern oder er¬
schweren. Ihre Handhabung darf die Gefahr des Verder¬
bens, die bei Frühware ohnehin größer als bei Herbstware
»st, nicht vermehren. Deshalb muß die Kontrolle auf ge¬
wisse haltbare Frühgemüse- und Frühobstsorten, bei denen
ffch überwiegend auch der Zeitpunkt der Aberntung dem¬
jenigen der entsprechenden Herbstware nähert , beschränkt
werden.

Jeder Anbauer von Kontrollgemüseoder Kontrollobst,
der in Betracht kommende Waren versenden will, muß den
«rforderl chen Genchmigungsschein ohne Schwierigkeiten und
Zeitverlust erlangen können. Deshalb ist eine weitgehende
Dezentralisation vorzusehen, insofern nämlich, als der für
die Erteilung der Versandgenehmigung zuständige Kommu¬
naloerband seine Befugnis nach Bedarf an Unterstellen
übertragen muß, indem er abgesternpelte und numerierte
Blankettscheinean sie ausgibt.

Da die V^rsandkpntrolle den Handelsverkehr nicht er-
schweren darf, empfiehlt es sich, daß in dem Bereich der
lander - , Provinzial , oder Bezirksstellen etwa vorhandene
Eemtse - und Obsthandelsverbände (auf genossenschaftlicher
»der anderer Grundlage ) bei der Versandgenehmigung
durch Ueberweisung von abgestempelten Blankettscheinen
und bei der Ueberwachung des Verkehr? mit Kontrollwaren
»n der Absende- und, wenn angezeigt, auch an der Em¬
pfangsstation , beteiligt werden.

Sache des Kommuualverbandes ist es, sorgfältig fda-
rüber zu wachen, daß mit den an Unterstellen und Organe
»der Mitglieder von Handelsvereinigungen ausgegebenen
Blankettscheinen kein Mißbrauch getrieben wird. Zweckmäßig
wird ein solcher dadurch verhütet, daß über die auSgege«
denen und die benutzten Blankettscheine, die zu nume»
rieren sind, Nachweisungen (etwa in Heftform) aufgestellt
und bei dem überwachenden Kommunaloerband zu be-
stimmten Fristen (wöchentlich oder monatlich) eingereicht

werden. Die möglichste Berücksichtigungdes soliden Han-
delS bei Durchführung der Versandkontrolle rechtfertigt
sich umsomehr, als die Kontrollvorschriften sich nur gegen
die unzuverlässigen Elemente im Handel richten sollen, die
einer Ueberführung von Ware aus den Ueberschußbezirken
in die Bedarfsgebiete zu angemessenen Preisen Hindernisse
bereiten. Die Ueberweisung von Blankettscheinenan Han¬
delsverbände, deren Organe und Mitglieder , setzt vorraus,
daß die beteiligten Personen die Gewähr für die Befolgung
der Kontrollvorschriften nicht nur selbst bieten, sondern
auch gegen Verletzung dieser Vorschriften durch andere,
wo immer sie solche feststellen können, auf das schärfste
Vorgehen. Jede Pflichtverletzung seitens der Organe oder
Mitglieder eines solchen Handelsverbandes würde nicht
nur nach den allgemeinen Gesetzen unter Strafe stehen,
sondern auch als Vertrauensmißbrauch mit dem Ausschluß
von der Mitwirkung bei der Versandkontrolle und bei
der staatlichen Bewirtschaftung geahndet werden.

Um Mißverständnisse zu vermeiden, wird darauf hin.
gewiesen, daß wo Absatzbeschränkungenfü^ einzelne Arten
von Kontrollgemüse oder Kontrollobst bestehen, und die
Genehmigung zum Versand derartiger Waren in der Form
eines Beförderungsscheines erteilt wird, neben diesem Be-
förderungsschein nicht noch ein weiterer Versandschein auf
Grund der Verordnung vom ü. April 1918 erforderlich
ist. Vielmehr schließt der materielle Besörderungsschein
den formellen in sich.

II.
Kontrollgemüse und Kontrollobst. Beginn der Versaudkontrolle.

Andere als die im § 1 namentlich bezeichneten Ge-
müsearten dürfen nicht der Versandkontrolle unterworfen
werden. Eine Ausdehnung auf andere Gemüsesorten ist
unzulässig. Dagegen läßt der § 2 eine Ausdehnung der
Kontrolle auf andere als die namentlich bezeichneten Obst¬
arten ausdrücklich zu. Diese Ausdehnung geschieht durch
Verordnung der Landes -, Provinzial - und Bezirksstellen.
nachdem die Reichsstelle entsprechende Anträge genehmigt
hat. Die preußischen Provinzial - und Bezirksstellen
haben derartige Anträge durch das Preußische Landesamt
vorzulegen.

Ferner ist die Anwendung der Versandkonlrolle schon
vor dem 1. Juli 1918 nach § 2 der Verordnung zulässig.
Auch hier ist zu den entsprechenden Anordnungen der
Landes -, Provinzial , und Bezirksstellen, die den natürlichen
und wirtschaftlichen Verschiedenheiten innerhalb der ein¬
zelnen Bezirke Rechnung tragen , die Genehmigung der
Reichsstelle vorgesehen.

» III.
Form und Inhalt des Geuehmigungsscheines. Bahnseitige
Ueberwachung des Versandes von Kontrollgemüse und Kontrollobst.

1. Bei Wagenladungen und bei Stückgut- (Expreß-
gut)sendungen von Kontrollgemüse oder Kontrollobst muß
das in Betracht kommende Begleitpapier (Frachtbrief) Ei¬
senbahnpaketadresse das Stichwort „Kontrollgemüse" oder
„Kontrollobst" tragen . Das Fehlen des Stichwortes oder
das Fehlen eines vollständigen und gültigen Genehmi- '
gungsvermerks auk dem Begleitpapier hat zur Folge, daß
Wagen- oder Stückgut- (Expreßgut). sendungen vom Kon-
trollgemüse oder Kontrollobst bahnseitig zurückgewiesen
werden.

2. Bei Wagenladungen muß der Versender der Ab-
sertigungsstelle an der Hersandstation einen mir Tinte aus¬
geschriebenen Genehmigungsschein nach nachstehendem Mu-
in doppelter Ausfertigung vorlegen:

(Vorderseite.).'
Verglichen und zur

Post gegeben. An
(z. B.) die Bezirksstelle für Gemüse

und Obst, Geschäftsabteilung.
Güterabfertigung Frankfurt a. M.

(Stempel ) Gallusanlage 2.
* *

(Rückseite.)
Diese Karte ist von der Versandstation dem Frachtbrief zu

entnehmen und abzusenden.
Genehmigungsschein Nr. . . .

Der . . .
in Wohnort . . .
Versendet . . . . . kg . . . ..
an (Empfänger ) . . .
in (Ort ) . . .
Bestimmungsstation . .
gültig bis zum . .

(Ort) . den . 1918.
(Unterschrift und Slempel der ausstellenden Behörde.)

Die Postkarte muß vom Kommunalverband des Ab-
sendearteS oder der von ihr damit betrauten Unterstelle oder

von dem etwa bevollmächtigten Organe (Mitglied) eines
Handelsverbandes mit Anschrift der betreffenden Ueber-
wachungsstelle versehen und frei gemacht sein.

3. Bei Stückgut . (Expreßgut-)sendungen gilt die Ge¬
nehmigung als erteilt , wenn der Kommunalverband auf
dem Frachtbrief (Eisenbahnpaketadresse) unmittelbar unter
die Inhaltsangabe folgenden Stempel gesetzt hat:
„Zur Beförderung mit der Eisenbahn zugelaffen bis zum
(Ort, Datum , Stempel , Unterschrift)."

Ist in dem Genehmigungsstempel ein Gewicht ange-
geben, so darf das Gewicht des Gutes ausschließlich Ver¬
packung dieses Gewicht nicht überschreiten.

4. Bei besonders leicht verderblicher Ware kann, um
Bahnsendungen von Kontrollgemüse oder Kontrollobst vor
dem Verderben zu bewahren, ausnahmsweise die Güter-
abfertigungsstelle die Wagen - oder Stückgut- (Expreßgut),
sendungen akuertigen,obwohl die vorgeschriebenenZulafsungS-
oder Genehmigungsvermerke auf dem Begleitpapier nicht
in Ordnung sind. Wie in diesem Ausnahmefall zu ver¬
fahren ist, ist aus einem Schalteraushang der Königlichen
Güterabfertigung auf den Versandstationen im einzelnen
zu ersehen, auf den die beteiligten Stellen und Personen
hiermit verwiesen werden.

5. Pflicht des Versenders von Kontrollgemüse und
Kontrollobst ist es, um eine unrechtmäßige Versendung
von Waren zu verhindern:

a) in den Frachtbriefen (Eisenbahnpaketadressen) den
Inhalt genau anzugeben und das oben bezeichnete
Stichwort der Inhaltsangabe hinzusetzen.

b) bei Auflieferung der Sendung der VersandabfSrtigung
nachzuweisen, daß der Kommunalverband die Geneh¬
migung zur Versendung mit der Eisenbahn erteilt
hat.

Pflicht der Annahmebediensteten der Eisenbahn¬
verwaltung ist es, auf Grund ihrer Dienstanweisung zu
prüfen

a) bei Wagenladungen , ob der Inhalt des Frachtbriefes
(Eisenbahnpaketadreffe) mit dem Genehmigungsschein
und der Zeitschrift übereinstimmt,

b) bei Stückgut (Expreßgut), ob der Frachtbrief (Eisen-
bahnpaketadresse) von dem Kommunalverband dek
Versenders abgestempelt ist.

6. Sendungen , die als Militärgut oder als Privat¬
gut für die Militärverwaltung aufgegeben werden, unter¬
liegen den für sonstige Sendungen aeltenden Vorschriften
mit Ausnahme der militärisch vorzuprüfenden Sendungen
an die Weiterleitungs - und Hilfsweiterleitungsstellen.

7. Frachtbriefe (Eisenbahnpaketadressen) mit Aend«.
rungen , insbesondere bei den Gewichtsangaben werden von
den Gürerabfertigungsstellen nicht angenommen.
3 8. Die örtliche Nachprüfung der Güter auf ihren Inhalt
wird von Ueberwachungsbeamten ausgeführt , die als solche
kenntlich sind oder sich als solche ausweisen.

• Mit ausdrücklicher Zustimmung des DienstvorsteherS
darf in Gegewart eines Eisenbahnbediensteten die tatsäch-
liche Untersuchung verdächtiger Güter auch dann vorge¬
nommen werden, wenn das Gut bereits in den Gewahr¬
sam der Eisenbahn übergegangen ist. Der Dienstvorsteher
bat die Untersuchung zu gestatten, wenn die Betriebs- und
Verkehrsverhältnisse es zulassen.

Wenn der Ueberwachungsbeamte das Gut für be¬
schlagnahmt erklärt, so ist nach den geltenden Vorschriften
zu verfahren und Widerspruch nicht zu erheben. Der
Ueberwachungsbeamte hat eine Bescheinigung über die
Beschlagnahme auszustellen und diese der Eisenbahndienst¬
stelle zu übergeben. Bei reilweiser Beschlagnahme ist auf
dem Frachtbrief (Eisenbahnpaketadresse) zu vermerken, wel¬
cher Teil des Gutes von dem Ueberwachungsbeamtenent¬
nommen ist. Wüter, die nur untersucht werden, müffen
von dem Ueberwachungsbeamten in ordnungsmäßigem Zu¬
stande und gut verpackl zurückgegeben und mit einem An¬
hänger oder Beklebezettel versehen « erden, der die polizei¬
liche Untersuchung erkennen läßt.

Beschwerden und Ersatzansprüche wegen Oeffnung,
Durchsuchung und Beschlagnahme sind an die Ueberwach-
ungsstelle zu verweisen.
eil 9. Unberührt bleiben die nach den allgemeinen Dienst¬
vorschriften und -Anweisungen den Eisenbabnbeamten über¬
tragenen Befugniffe hinsichlich der Behandlung als Ver¬
dächtig zu erachtender Sendungen.

17 .
Die Kosten für die in dieser Ausführungsanweisung

vorgeschriebenen Vordrucke und Papiere und für die z>
ihrer vorschriftsmäßigen Ausfüllung erforderlichen Stempe
und sonstige» Einrichtungenhabe» dir Geschäftsabteilungen
der Lander-, Provinzial- und Bezirksstellen zu tragen.



Diese Kosten find als allgemeine Handlungsunkosten bei ihnen
zu verrechnen.

Berlin , den SO. Mai 1918.
ft. ®. D. 0676. VI. 18. 100.

Reichsstelle für Gemüse und Obst.
Berwaltungsabteilung

Der Vorsitzende: von Tillq.
» »

Kreis -Verordnung
über de» Bersaud von Frühgemüse und Frühobst.

Auf Grund der Verordnung der Reichsstelle für Ge-
müse und Obst vom 5. April 1918 über Frühgemüse und
Frühobst und der Bekanntmachung der Bezirksstelle vom
17. d. MtS. betr. Stachelbeeren, Heidelbeeren und Him-
beeren, sowie der Verordnung des Bundesrats vom 4.
November 1915 betr. die Errichtung von Preisprüfungs.
stellen und die Versorgungsregelung wird für den Ober¬
lahnkreis folgendes bestimmt:

8 1.
Wer in der Zeit vom 1. Juli 1918 ab Kontrollge-

müse (Weißkohl, Rotkohl, Wirsingkohl, Mairüben . Möhren
und Karotten) sowie Kontrollobst (Kirschen. Stachelbeeren,
Himbeeren, Heidelbeeren und Aepfel) für sich oder zu-
sammen mit anderen Erzeugnissen mit Eisenbahn, oder
Kahn versenden will» bedarf hierzu einer besonderen mit
Stempel und Unterschrift des Kreiskommunalverbandes
versehenen Versandgenehmigung.

§ 2 .
Die Ausstellung bezw. Ausfüllung der Versandgeneh.

migung wird für die Städte den Magistraten , für die
Landgemeinden den Ortsbürgermeistern übertragen , welche
die erforderlichen mit Stempel und Unterschrift des Kreis-
Kommunaloerbandes versehenen Leerformulare und zwar:

1) Frachtbriefe für Stückgutsendungen,
2) Genehmigungspostkarten für Waggonladungen,

vom Kreisausschusse unentgeltlich geliefert erhalten.
8 3.

Die Ausstellung bezw. Ausfüllung der Versandgeneh-
«igungen hat durch die Magistrate und Bürgermeister
mit möglichster Beschleunigung kosten- und gebührenfrei
zu erfolgen.

Die Versandgenehmigungen sind in der Reihenfolge
der den Magistraten und Bürgermeistern überwiesenen
Nummern auszustellen und in dieser Reihenfolge in be¬
sondere von der Bezirksstelle vorgeschriebene Listen einzu¬
tragen , aus denen Namen und Wohnort der Absender und
Empfänger sowie Torte und Menge der zum Versand ge¬
nehmigten Gemüse und Obstarten ersichtlich sein muß.

Für Gemüse und Obst sind getrennte Listen zu führen.
Die Listen sind alle 14 Tage erstmalig am 14. Juli 1918
von den Magistraten und Bürgermeistern abzuschließen
und unterschriftlich vollzogen dem Kreisausschusse einzu-
senden.

Die Versandgenehmigungen für Waggonladungen
müssen mit Tinte ausgefüllt und dem Versender in dop¬
pelter Ausfertigung (mit Aufschrift erste und zweite Aus-
Fertigung) behändigt werden.

8
Die Versender von Kontrollgemüse und Kontrollobst

sind verpflichtet, bei Ausfüllung der Frachtbriefe für Stück-
gutsendungen den Magistraten und Bürgermeistern Name
und Wohnort des Absenders und Empfängers sowie ge¬
nau den Inhalt der Sendung nach Menge und Art an¬
zugeben, auf Verlangen diese Angaben auch selbst in die
Frachtbriefe einzutragen.

8 5.
Die Versender von Kontrollgemüse und Kontrollobst

sind verpflichtet, sich eine Nachprüfung der Versandgüter
auf ihren Inhalt durch die Magistrate und Bürgermeister
oder durch von diesen beauftragte Ueberwachungsbeamte,
«elche als solche kenntlich sind oder sich als solche aus-
weisen müssen, gefallen zu lassen.

Mit ausdrücklicher Zustimmung des Dienstvorstehers
der Cisenbahnverwaltung darf in Gegenwart eines Eisen¬
bahnbediensteten die tatsächliche Untersuchung verdächtiger
Güter auch dann vorgenommen werden, wenn das Gut
bereits in den Gewahrsam der Eisenbahnoerwaltung über¬
gegangen ist.

Im Falle der Beschlagnahme von Versandgütern
haben die Magistrate und Bürgermeister unverzüglich durch

”Um-es Namens willen.
m » %. SrefftL

Verzweifelt umschlang Margare ^ ^ chr!̂ sterbend«
Tochter, die ihrer langjährigen falschen Duldung zum
Opfer gefallen war . Durch eine Trennung von dem
herzlosen Manne hätte sie sich vielleicht das Kind er¬
halten können. Auch ihr Opfer war umsonst gebracht,
denn es war irriger Ueberzeugung entsprungen , ihr
Martyrium vergebens gelitten. Und doch, sie hatte
den treulosen Mann geliebt und niemals einen andern
«ach ihm. Nur ein Weib , das so liebt, kann auch
leiden um der Liebe willen. - —

Der tragische Tod der jungen Gräfin Rhoda aber
Sollte ein erschütterndes Nachspiel haben.

Kaum hatten sich Valeriens Augen geschlossen, als
Erich Mannloh sich, eine Blässe in dem noch immer be¬
deutend und anziehend erscheinenden Antlitz, in die Ge¬
mächer seines Schwiegersohnes begab.

Leon weilte dort wie betäubt von dem furchtbaren
Ereignis, das sein unseliger Leichtsinn heraufbe-
schworen.

„Sie haben mein Kind getötet, Graf Rhoda,* Hub
Mannloh mit schwerer Stimme an. . Wie ein Teufet
haben Sie diese reine Seele vernichtet. Ich fordere Ihr
Leben für diese ehrlose Tat, Sie werden mir auf der
Stelle Genugtuung geben."

»Ich könnte Ihnen die Anklage zurückgeben und
mit größerem Rechte wohl Sie Valeriens Mörder
nennen," erwiderte Leon kalt. »Gleichviel, ich nehme
ihre Forderung an, ich habe ra banque gespielt und
»klaren, er bleibt mir keine andere Wahl." Er ent-

zulhm einem Ebenholzkästche« zwei geladene Pistolen^
gesd wahrend er die eine Erich Mannloh reichte, sagte
fr? gelassen: »Wir wissen beide, daß wir bei diesem

htf tlifbj hghiirtfltt  fiig Qiftis

Fernruf mit nachfolgender schriftlicher Bestätigung dem
Kreisausschusse(KreiSstelle für Gemüse und Obst) Mittel-
lung zu machen und dessen Anordnung wegen Behandlung
und Verwendung der Ware einzuholen. Sin Verderben-
lassen der Ware ist unter allen Umständen zu verhindern.

§ 8.
Die Versandgnehmigung darf nur verweigert « erden,

1. wenn hinreichende Verdachtsgründe vorhanden sind,
daß beim Absatz die festgesetzten Höchstpreise über¬
schritten worden sind,

2. wenn der Nachweis erbracht wird, daß es sich nicht
um Frühgemüse oder Frühobst handelt, sondern um
Herbstgemüse und Herbstobst, durch dessen frühzeitige
Äberntung der Volksernährung Schaden zugefügt
werden kann,

3) wenn Grund zu der Annahme besteht, daß durch
den Absatz die Erfüllung ordnungsmäßig geneh¬
migter Lieferungsverträge gefährdet würde.

§7-
'Sendungen, die als Militärgut oder als Prioatgut

für die Militärverwaltung aufgegeben werden, unterliegen
nicht den Vorschriften dieser Verordnung.

8 8-
Wer den Vorschriften der Verordnung zuwidi.r Kon-

trollgemüse oder Kontrollobst ohne die vorgeschriebene Ge¬
nehmigung versendet oder wissentlich unrichtige oder un-
vollständige Angaben hinsichtlich des Versandes macht,
wird nach den gesetzlichen Bestimmungen mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk.
oder mit einer dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe
kann auf Einziehung der Vorräte erkannt werden, auf die
sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob
sie dem Täter gehören oder nicht.

8
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröf¬

fentlichung iw amtlichen Kreisblatt in Kraft.
Weilburg , den 29. Juni 1918.

Der Kreis-Ausschuß.
Lex,  Landrat.

I. R. 918. Weilburg . den 3. Juli 191«.
Bekanntmachung.

Betr. Errichtung einer Zwangsiunung für Speng-
ler und Installateure.

Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen
für oder gegen die Errichtung eiuer Zwangsiunung für das
Spengler, nud Installateurgewerbe im Bezirke des Oberlah».
kreises schriftlich bis zum 31. Juli 1918 oder mündlich in
der Zeit vom 24. bis 31. Juli d. Js . bei mir abzugeben
sind. Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann wäh¬
rend des angegebenen Zeitraums werktäglich von 8 bis 11
Uhr vormittags auf Zimmer2 de? König!. Laudratsamtes zu
Weilburg erfolgen.

Ich fordere hierdurch olle diejenigen, die im vberlahn-
kreise das Spengler - und Jnstallateurgewerbe selbständig
betreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemer-
ken auf. daß nur Erklärungen , welche erkennen lassen, ob
der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zu-
stimmt oder nicht, gültig sind und daß nach Ablauf des
obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen unberücksich¬
tigt bleiben.

Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich, welche den Antrag auf Errichtung
einer Zwangsinnung gestellt haben.

Eine Liste der wahlberechtigten Spengler und In-
stallatcure liegt beim Kgl. Landratsamt bis zum 31. ds.
Mts . aus.

* *

Die Herreu Bürgermeister beS Kreises werden ersucht,
vorstehende Bekanntmachung sofort in ortsüblicher Weise
zur Kenntnis der beteiligten Spengler und Installateure
zu bringen und daß dies geschehen ist, bis spätestens zum
1b. d. Mts . hierher anzuzeigen.

Der Kommissar.
Lex,  Kgl . Landrat.

Weilburg , den 5. Juli , 191&,
Die Polizeioerwallung in Schwalbach, Kreis Wetzlar

teilt telephonisch mit. daß zwischen dem genannten Ort
und Bonbaden eine Frau beraubt worden sei.

Als Täter kommen zwei Personen in BetrackK Gin»

trifft Ihre Kugel nicht, so macht " die meine meinem
»erlorenen Leben ein Ende, und auch Ihnen kann da»
Leben nichts mehr bieten, die Last Ihrer Schuld ver»
giftet Ihnen jede Stunde . Sie suchen den Tod wie
ich; aber die Form des Duells ist vielleicht tröstlicher
für die Hinterbliebenen , erweisen wir ihnen diese
Schonung ."

Mannloh antwortete nicht, schweigend spannte er den
Hahn. Leon tat das gleiche. Ein Doppelschuß knatterte
durch das hohe, weite Gemach, — beide Männer
fielen lautlos zu Boden . Beide Kugeln, in Haß und
Verachtung gezielt, hatten nur zu wohl ihr Ziel ge¬
troffen.

XXXIII
Die Welt will betrogen sein. Dieses Dogma hatte

Erich Mannloh sein Leben lang sich zum Grundsatz ge¬
macht, und auch seine letzte Handlung , die jeder etwaigen
schlimmen Nachrede die Spitze brechen mußte, entsprach
demselben.

Auf seinem Schreibtisch fand man nach seinem Ab¬
leben folgendes Kodizill:

„Da der unerforschlicheRatschluß des Höchsten mir das
einzige, geliebte Kind entrissen, so erkläre ich hiermit ein
früheres Testament, welches meine Tochter zur Unioer-
salerbin bestimmte, für null und nichtig und vermache, ab¬
gesehen von dem Pflichtteil für meine Gattin , mein ganzes
in Kapitalien oder Liegenschaften bestehendes Vermögen
ohne irgendwelche Beschränkung der Stadt für gemein¬
nützige Zwecke."

Mit dieser wohlwollenden Bestimmung machte er alle
möglicherweise nach seinem Tode sich erhebenden Anfein-
dungen wirkunglos.

Seinen Wohltäter kreuzigt man nicht. Dar An¬
denken des hochherzigen, genialen , liebenswürdige»
Mannes , dessen tragisches Ende zudem da» ienjatiou »-

derselben wird wie folgt beschrieben: Größe 1,76 m un¬
gefähr, trügt Vollbart , bekleidet mit kurzem grauen Mantel.
Von der' zweiten Person ist keine Beschreibung bekannt.

Vorstehendes wird den Ortspolizcibehörden und Gen¬
darmen des Kreises mit dem Ersuchen mitgeteilt, nach dem
Täter eingehend zu forschen.

Der Königlichê Landrat.

Nichtamtlicher Teil
ver Weltkrieg

Großes Hauptquartier , den 5. Juli 1918.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Oestlich von Dpern wurden stärkere Vorstöße des
Feindes abgewiesen. Beiderseits der Somme sind gestern
früh dem starken englischen Feuer Jnfanterieangriffe des
Feindes gefolgt. Auf dem nördlichen Ufer des Flusses
brachen sie vor unseren Linien blutig zusammen. Südlich
der Somme drang der Feind in Dorf und Wald Hammel
ein. Auf der Höhe östlich von Hammel wurde der An¬
griff durch unseren Gegenstoß zum Scheitern gebracht.
Oestlich von Villers -Bretonneux warfen wir den Feind in
seine Ausgangsstellungen zurück.

Am Abend lebte die Tätigkeit fast an der ganzen
Heeresgruppenfront auf und blieb auch während der Rächt,
namentlich im gestrigen Kampfabschnitt, gesteigert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Erhöhte Gefechtstätigkeit auf dem Westufer der Avre

und beiderseits der Aifne.
Leutnant Wenkhoff errang seinen 36., Leutnant Thuy

seinen 24. Luftsieg.
Der erste Generalauartiermeister: L u 6 e r feo rf f.

15 500 Br . Reg . To . *]
Berlin,  4 Juli . (Amtlich.) Unsere U-Boote

haben auf dem nördlichen Kriegsschauplatz neuerdings
15 500 Br ^Reg .-To . feindlichen Handelsschifssranmes ver¬
nichtet. 1

vis „Times“ schreiben zu der Unter¬
hausdebatte : „Unserer Ansicht nach
beginnen die alliierten Völker immer
mehr die Notwendigkeit eines aufrich¬
tigen Friedensvorschlags der Alliierte«
£tm7i icoKon **

Es dämmert!

lustige Publikum gewann , wurde auf da» pietätvollste
gefeiert.

Die Zeitungen überboten sich in einem überschweng¬
lichen Nachruf und dichteten ihm Tugenden an, von
denen er kaum eine in Wahrheit besessen.

Die Bestattung war demgemäß eine fürstliche» bei
der zahlreiche Vertreter aller Stände zugegen waren . Vh»
äußeren Ehren fehlte es nicht ; niemand indessen weint«
dem Toten eine Träne tiefen Schmerzes nach. Wer allen
alles sein will, kann keinem viel sein.

Während man seine Leiche unter glanzvollem Ge-
pränge zum Friedhof führte, saß seine Witwe ln einsame.
Gebroch.nheit in der fürstlichen Behausung , die nicht meh«
ihr gehörte, die sie an demselben Tage noch zu verlasse»
gedachte, um in stiller Abgeschiedenheit fortan der Trauer,
dem Andenken an Valerie zu leben.

Sie las den loberfüllten Nachruf, den man de»
edlen Wohltäter widmete, und warf das Zeitungsblad
mit einer Gebärde des Ekels in die Flammen de«
Kamins, die ihn gierig vernichteten. Trockenen, heiße»
Auges starrte sie in die Glut . Sie weinte keine Träne , iv
ihrem Harzen brannte die heiße, fruchtlose Reue übe»
die falsche Duldung , die sie einst geübt und die sich si
furchtbar gerächt hatte . -

Während die öffentliche Meinung asso den Kom-
merzienrat von Mannloh heilig sprach, verurteilte st«
gänzlich seinen Gegner, den jungen , leichtsinnigen Graf»»
Rhoda . Man bedauerte kaum sein frühes Ableben, d«
Welt verlor nichts an dem frivole» Verschwender, da»
nichts anderes als ein Taugenichts gewesen, und richtet«
ihn jetzt vielleicht strenger, als er es trotz aller Fehler ver¬
diente. Aber Eine weinte heiße, leidenschaftlich« Träne»
um den so jäh Gestorbenen — seine Mutter.

Fartschun« felgt.



Andauerndes Ringen an der Piave.
Dien,  4 . Juli . Amtlich wird Verlautbart:
Der Geschützkampf ist an zahlreichen Abschnitten der

Südwestfront außerordentlich rege. Bei Asiago und auf
dem Monte Sisemol scheiterten englische Stoßtrupp¬
unternehmen . Im Mündungsgebiet der Piave dauern
die Kämpfe an.

Der Chef des Generalstabes.

Die nichtswürdigen englischen Geschosse.
Wie amtlich sestgestellt ist und auch der General von

Wrisberg im Reichstage erklärt hat , gebrauchen die Eng¬
länder immer noch Dum -Dum -Geschofse, deren verderb¬
liche Folgen bekannt sind. Die bei der englischen Regie¬
rung gegen die Verwendung der völkerrechtswidrigen
Geschosse eingelegte Verwahrung ist unzweifelhaft berech¬
tigt . Es ist zu hoffen, daß sie auch Erfolg hat . Die deut¬
sche Regierung wird sicherlich nicht davor zurückschrecken,
die angedrohten Vergeltungsmaßregeln in die Tat umzu-
sctzen. Selbstverständlich ist es, daß Gefangene , bei de¬
nen Patronen mit abgebrochener Spitze vorgefunden wer¬
den sofort erschossen werden . Die Engländer haben die
leichte Möglichkeit, sich nach Bedarf in den Besitz solcher
Patronen mit größter Dum-Dum-Wirkung zu setzen. In¬
folge der Zweiteilung des Geschoßkerns ist es ein Ein¬
faches. die in die Gewehrlaufmündung gesteckte Geschoß-
spitze abzubrechcn. Diese Gelegenheit wird , wie aus ge¬
fundener Munition hinreichend bewiesen werden kann,
häufig von den Engländern ausgenutzt . Die Verantwor¬
tung, wenn Gefangene aus vorstehendem Anlaß erschos¬
sen werden müssen, trägt die englische Heeresverwaltung,
da sie es ist, die die Gewehrmunition mit zweigeteiltem
Gesckioßkern und leicht abbrechbarer Spitze an die ma¬
lischen Soldaten abgibt.

Ein englisches Märchen.
Durch die englische Presse geht jetzt folgendes Mär¬

chen: Frau Parker , die Schwester Lord Kirtcheners , der
m  Juni 1916 mit einem englischen Kriegsschiff unterging,
habe von einem Offizier einen Brief bekommen, den dieser
auf Umwegen von einem in deutscher Gefangenschaft be¬
findlichen Kameraden bekommen habe. Darin heiße es.
Lord Kitchener sei nicht tot . sondern befinde sich in deut¬
scher Gefangenschaft ; er Werde aber sehr strenge bewacht
und dürfe sein Zimmer niemals verlassen. Trokdem hät¬
ten alle gefangenen Engländer in diesem Lager Kenntnis
davon, daß Kitchener in ihrer Mitte weile und mehrere,
so der Briefschreiber , hätten ihn schon gesehen.

Der französische Hilfskreuzer „Corse torpediert.
Aus französischen Zeitungen geht hervor , daß der

französische Hilfskreuzer „Corse" in der Nacht vom 24.
rscnuat  1918 torpediert worden ist. Von diesem Verlust
war bisher amtlich nichts verlautbart worden . Er wird
nun dadurch bekannt, daß sich das Kriegsgericht in Toulon
m,t der Angelegenheit zu befassen hatte.

Z«r Torpedietrung amerikanischer Truppentransporte.
Auf die Frage , weshalb keine amerikanischen Trup¬

pentransporte von den deutschen Tauchbooten versenkt
werden , antwortet Oberst Egli in den „Basler Nach-
« « .Aus berufenem Munde habe er erfahren , der
U-Dootkrieg sei vor allem gegen den Schiffsraum
der Feinde gerichtet. Es sei gleichgültig, wo der Schiffs-
^um versenkt wird . Daher begeben sich die U-Boote an
Stellen , wo großer Schiffsverkehr herrscht und in kurzer
Zert verhältnismäßig viel Schiffsraum versenkt werden
wuu . Die Größe des Ozeans schließt es aus . daß U-Boote
Mb damit abgeben, auf bestimmte Schiffe und Geleitzüge
zu lauern. Vom U-Boot aus sieht man bei Tage viel,
mn dunkler Nacht aber nur zwei Seemeilen weit . Das
^Msammentreffen eines U-Bootes mit einem amerika-
nrschen Truppentransport ist ein Zufall,  selbst wenn,
was wahrscheinlich ist. die Zahl der Transporte noch be¬
hütend vermehrt wird . Auch aus militärisch-ökono-
mischen Gründen ist es ausgeschlossen, daß Tauchboote
gegen Transporte aus der Lauer liegen. Es wäre ein
Fehle», wenn die Kommandanten unter Aufwand wert¬
vollster Zeit und wertvollsten Materials den Ehrgeiz hät¬
ten, auch einmal einen Truppentransport von 1500 Ame-
rckanern zu versenken, wenn sie darüber das Hauptziel
ses U-Bootkrieg«s aus den Augen verlieren würden,
solches Bestreben wäre also unzweckmäßiger, als Trup-
Mntransportdampfer in stark gesicherten Geleitzügen fah-■.also die Rettung des größten Teiles der auf dem

affe befindlichen Mannschaft gesichert ist.

Politische Nachrichten
' Der Kühlmann Prozeß gegen die alldeutsche Press,

am Mittwoch vor der Berliner 7. Straskammei
ber  Oeffentlichkeit geführt . Die ange-

“ bcT "Deutschen Zeitung " und de,
„Alldeutschen Blatter , wollen den Nachweis führen, daß
Staatssekretär Kühlniann während der Bukarest» Frie-
oensverhandlungen sich sittlich in einer Weise bewegt habe

^iner Stellung nicht tun könne, ohne
^Ansehen des Deutschen Reiches schweren Schaden

terde. Die Angeklagten lehnten eine Ehrenerklärung ab,
»5.rauf das Gericht die Vernehmung der Zeugen begann.
Als solche sind u. a. geladen : Justizrat Rechtsanwalt Dr.
^lax aus Mainz , der Generaldirektor Rudolf Noellen-
vurg. der Direktor der Deutschen Bank von Strauß.
Kommerzienrat Dr . Friedrichs aus Potsdam , Direktor

• C0I ß Solmßen . Major von Keßler , und der Direk-
wr mt Auswärtigen Amt Wirklicher Geheimer Rat Dr
Kriege, der Reichstagsabgeordnet « Major Graf Praschma
-egationssekretar Freiherr von Gebsattel Leutnant Aß-
«i ? ' Legalwnssekretär Dr . von Hoesch. Vizekanzler von
I * -V~Legatronssekretar Rittmeister Horstmann und die
Dchofiore Knorr , Ratemacher und Wiele.

Nach Wolsfbureau wurde von seiten der Angeklag-
« 7* *‘n , 3h)ci . umfangreiche Schriften umfassender
V-^ ^ "" irag gestellt. Das Gericht beschloß deshalb , die
Handlung zu vertagen und zu dem neuen, anzuberau-
Perkan -^ ^ n^" « ^ ß^termlne außer de« heute geladenen
el̂ iwiiL l weiterer Zeugen zu laden. Der

schere rumänische Mi-
^st ^prapdent Earp dürfte kommissarisch vernommen

Deutscher Reichstag.
„ _ . — Berlin,  4. Juki 1918.
Zu Begrün der Sitzung widmete der Präsident Feh-

renbach dem verstorbenen Sultan Mehmed V. einen war¬
men Nachruf.

Darauf setzte das Haus die 3. Beratung des Etats
des Auswärtigen Amtes in Verbindung mit der Bera¬
tung des rumänischen Friedensvertrages fort.

Abg. Noske (Soz .): Wir werden dem Friedensvertraa
zustlmmen, obwohl er nicht ganz unseren Wünschen ent¬spricht.

Abg. Gothein (Vp.): Unsere Unterhändler haben mit
dem Vertrage herausgeholt , was herauszuholen war.

Abg, Alpers <D. Fr .) : Die deutschen Kolonisten i»
Rußland und Rumänien müssen größeren Schutz ersah-

Abg. Cohn (U. Soz .) : Wir lehnen den Friedens¬
vertrag ab, aber er ist ein verhüllter oder unverhülk-
ter Raub . (Der Präsident rügt diesen Ausdruck.)

Staatssekretär von Kühlmann : Bei allen deutschen
Stellen ist der Wille vorhanden , die noch schwebenden

iFragen mit Rumänien schiedfich friedlich zu lösen. Ein
Feldzug nach Indien , den der Vorredner vorgeschlagetk
hat , bildet trotz der glänzenden Aussichten, die der Abg.
Noske für unsere Fleischversorgung eröffnen zu können
glaubte , dennoch keinen Teil unserer augenblicklichen
Politik.

Abg. Graf Praschma (Ztr .) : Ich wiederhole , daß ein
zu weitgehendes Eintreten für die Rechte der ru -" „irische«
Inden uns bei der rumänischen Bevölkerung ins Unrecht
fetzen kann.

Abg. Gothein (Vp.) : Eine solche abfällige Aeußerung
kann dem rumänischen Ministerium bei der Durchfüh¬
rung des Friedensvertrages Schwierigkeiten machen.

Damit ist die Aussprache beendet, der Friedensver¬
trag wird in 2. und 3. Lesung gegen die Unabhängigen
Sozialdemokraten angenommen.

preußisches Abgeordnetenhaus
Das Abgeordnetenhaus nahm am Donnerstag nach

einer Besprechung, an der sich nur die Sozialdemokraten
beteiligten , die Wahlrechtsvorlage in unveränderter Fas¬
sung wieder mit dem alten Stimmverhältnis an und be¬
riet dann den Antrag Heß (Ztr .) zur Altkleiderabgabe
welcher auch zur Annahme gelangte . Weiter gelangte
zur Annahme der Regierungsantrag , der die Vertagung
des Hauses bis zum 20. September vorsieht, sowie ein
Antrag Lieneweg (k.), der auch die kleinen Schuhwaren¬
händler mit Waren beliefert wissen will . Der Präsident
entließ dann die Abgeordneten mit der Hoffnung , daß
wir uns bis zum Herbst dem siegreichen Frieden «m
einen bedeutenden Schritt genähert haben werde«.

Aus Weilburg und Umgegend
Weil bürg,  den 6. Juli 1918.

V Per Tanz um da? goldene Kalb. Die Gier nach
Geld hat unser Volk in erschreckender Weise ergriffen, der
Tanz um das goldene Kalb versetzt weite Kreise in allen
Schichten unseres Volkes in einen Taumel, der sie nur das
eine, die Macht de? Geldes sehen läßt. Wie weit der
Mammonsteufel unser Volk schon beherrscht, zeigt folgen-
der Bericht, der dem „Berliner Tageblatt " — also wohl
einem einwandfreien Zeugen — entnommen ist : „Je¬
denfalls ist die Spekulation in Börsenpapieren heute in
so weite Volkskreise gedrungen, wie dies vielleicht nur
noch in der Gründeperiode der 70 er Jahre und in
den Zeiten der wildesten Kalispekulation, allerdings hier
nur in lokal begrenzten Gebieten Deutschlands, der Fall
gewesen ist. Heute spekulieren nicht nur Kaufleute, Rentner,
Aerzte, Juristen , Beamte usw., sondern auch im wahrsten
Sinne des Wortes „Gevatter Schneider und Handschuh¬
macher". Zur Ausbreitung der Spekulation hat auch der
Umstand beigetragen, daß die Angestellten in den Banken,
die ja „an der Quelle sitzen" und die Gewinnmöglichkeiten
des Börsenspiels lange genug aus nächster Nähe verfolgen
konnten, in großem Umfange für eigene Rechnung zu
spielen begannen. Auf den „Elektrischen", die die Fried-
richsbrücke kreuzen, kann man ganz jungen Bürschchen be¬
gegnen, die sich prahlend erzählen, was sie bei ihren letzten
Geschäften in „Bemberg" und „Rhein. Metall " verdient
hätten. In manchen Bankbureaus bilden sich förmliche
Spielkonsortien von Angestellten, die ihren Partnern (so
lange es gut gehl) fette Prozente abwerfen. Die Partner¬
schaft bei solchen Konsortien erstreckt sich bis auf Konto¬
ristinnen, die auf diese Weise allmonatlich weit über ihre
Gehälter hinausgeh «n»>" m winne einstreichen Ueberhaupl
hat sich gerade dasnng triche Element in gewissen Bevöl-
kerungsschichten in besonders großem Umfange dem Börsen¬
spiel zugewandt". Bei England verurteilen wir die Pro-
vitgier und Mammonssucht, die es in den Krieg trieb,
und wir ? Sind wir nicht auch schon verseucht von der
„englischen Krankheit"? ev.
. <3 Nach dem Tabaksteuergesetz vom 1b . Juli 1909
ist jeder Tabakanpflavzer verpflichtet, die Tabakanpflanzung
der Steuerbehörde des Bezirks (Zollamt ?) bis zum 16.
^uli anzumeiden. Werden Tabakanpflanzungen nach dem
15. Juli angelegt, so sind sie spätestens am dritten Tage
nach der Anpflanzung anzumelden. Formulare sind bei
dem Zollamt erhältlich.

X Ludeudorff.Festwoche. Mit Sonntag , den 7. d. Mts.
geht die Ludendoiff-Festwoche im Oberlahnkreis zu Ende.
Der Schluß derselben wirb noch ein erhaben festlicher sein,
indem Sonntag , den 7. d. Mts ., nachmittags 4 Uhr im
Saalbau , Frankfurterstraße , nochmals die so großen An-
klang gefundene musikalisch - theatralische Auffüh¬
rung  stattsindet . Diese Aufführung sollte jeder gesehen
haben und ist es sehr dankenswert, daß der Ausschuß der
Ludendor ff. Spende die Aufführung auf nachmittags 4 Uhr
und nicht wie erst vorgesehen, auf abends 8 Uhr gelegt
hat. Hierdurch ist de» Bewohnern des Oberlahnkreises
Gelegenheit geboten, an den Aufführungen teilzunehmen

u«d sind , or allem die junge« Leute sehr dankbar, denen
tH  dieser Zrrt so wenig rdeles geboten wird. Deshalb ist
es wichtig, daß sich jeder beizeiten nach einer Eintrittskarte
umsteht, damit es manchem nicht geht wie bei der Vorstel-
lung vergangene« Montag , viele mußten umkehren, west
das Haus ausvrrkauft war . Wie wir hören ist Kaffenöff-
nung 3 Uhr. Vorverkauf der Karten in der Buchdrucker«
Crom  er . Der Ausschuß der Ludendorss«Spende teilt unö
noch mit. daß auch Montag , den 8. d. Mts ., nachmittags
k'/r Uhr eine Aufführung stattfindet und zwar für die
Verwundeten der Lazarette mit freiem Eintritt , ferner zu«
Preise von 20 Pfg ., ohne der Mildtätigkeit Schranken zu
setzen für die Landsturmleute , die Zöglinge der Unterofst-
zrer. Vorschule und die Schüler der Volksschule über 8
^jahre. Es ist erfreulich daß man auch an unsere Schul¬
kinder denkt, um nicht nur ihnen bleibende Eindrücke aus
unserer großen Zeit zu geben, sondern sie auch in den
Tempel des Wahren , Schönen und Guten einzusühren.

=  Wiederholt find Postsendungen an Krankenschwestern
die sich krankheits- oder erholungshalber in der Heimat
aufhielten mit dem Vermerk „Feldpostbrief" versehen ab.
gesandt worden. Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß diese Sendungen portopflichtig sind, da nur dem auf
dem Kriegsschauplätze wirklich tätigen Personal der frei-
willigen Krankenpflege die Portovergünstigungen gewährtwerden.

Aus Runkel und Umgegend
Runkel,  den 6. Juli 1918.

i> Sin gute? Hasenjahr in Sicht. Von dem guten
Marzwetter begünstigt, haben die Hasen zum Teil scho«
Anfang vorigen Mts . ihre Jungen abgesetzt. Da die Fel-
der und Wiesen gute Nahrung bieten, haben sich die
Jungen gut entwickelt, so daß auf eine ergiebige Hasen¬
jagd zu rechnen ist.

Langhecke, 5. Juli . Dem Musketier Josef Gil-
berg  von hier wurde das „Eiserne Kreuz 2. Klaffe"
verliehen.

vermischte Nachrichten
Wetzlar, 5. Juli . Dem Turnverein Wetzlar ist von

den Söhnen seines verstorbenen langjährigen ersten
Sprechers Georg Allmenroeder eine Stiftung von 3000
Mark zu Ehren ihres Vaters gemacht worden. Aus de«
Zinsen der Stiftung sollen rein turn -technische Ziele, wie
Besuch von turnerischen Ausbildungsgelegenheiten, Wett¬
übungsturnen und dergl. gefördert werden. — Vermißt
wird seit vorigen Samstag die 13jährige Schülerin Helene
Althaus  von Wetzlar-Niedergiermes. Wir möchten die
Bitte der Eltern , welche um Nachrichten über den Ver¬
bleib ihres Kindes bitten, nachdrücklichst unterstützen.

Frankfurt, 1. Juli . Der kürzlich aus einem Militär-
Arresthaus entwichene berüchtigte Einsteigdieb und Si «.
brecher Ferdinand Scheller. 22 Jahre alt, wurde von der
hiesigen Kriminalpolizei verhaftet. Scheller, der diesmal
in ordensgeschmückter Feldwebel - Uniform einherwandelte,
ist bis jetzt nicht weniger als fünfmal aus Gefängnisse»
oder seinen polizeilichen Begleitern auf offener Straße eM-
wichen. Ob ihm der sechste Versuch auch gelingt ? Gr
kommt den bisherigen Ermittelungen pfolgejür mehr als
8» Schlafzimmereinbrüche in Frage.

Letzte Nachrichten.
Neuer 1L Milliarde « . Kredit.

Dem«Reich'stag ist ein neuer Kriegskredit zugegange«.
Es werden darin 15 Milliarden Mark als Nachtrag zu«
Reichsetat für 1918 gefordert, die durch Anleihe gedeckt
werden sollen.

Hollands äußere Politik.
Zu dem Ausfall der Wahlen in Holland meint die

„Germania " : In der äußeren Politik des Landes dürft«
keine Aenderung herbeigeführt werden. Die Neutralität
wird an der jetzigen Zusammensetzung der Kammer viel-
leicht eine größere Stütze haben. — Bei den Wahlen zur
Kammer am Dienstag ist zum ersten Male in Holland
auch ein weiblicher Abgeordneter. Frau Grosneweg. (So-
zialdemokratische Arbeiterpartei ) gewählt worden.

Norwegens unwahre Neutralität.
Auf dem Jahresfest der norwegischen Handelskammer

in London wurde das Bruchstück eines offiziellen Berichts
des Schiffahrtsausschusses verlesen, in dem betont -wird,
daß die norwegischen Schiffe trotz der U-Boote die Fahr-
ten für die Entente fortsetzen. Der norwegische Gesandte
bezeichnete die Kundgebung als eine bedeutungsvolle ofst.
zielle Anerkennung der norwegischen Beteiligung am Han-
delskrieg. Der Vorsteher der Handelskammer erklärte, das
Verständnis und die Sympathie für die Entente würden
in Norwegen immer stärker.

Serbische Sehnsucht.
Die „Züricher Morgenzeitung " meldet: Stürmische

Szenen haben sich nach privaten Nachrichten aus Korf«
in den Sitzungen des zurzeit dort tagenden serbischen Par-
laments abgespielt. Die Regierung befindet sich in einer
fatalen Lage, die um so bedrohlicher ist, als eine große
Zahl der regierungstreuen Abgeordneten nicht erschienen
rst. Die vollständige pazifistische Opposition befindet sich in
der Mehrheft. Fast alle zum Wort kommenden Redner
verlangen die sofortige Einleitung von Friedensoerhand¬
lungen. Sie halten der Regierung das Beispiel Rumä-
niens vor . welches trotz seiner Niederlage noch durch die
rechtzeitigen Verhandlungen einen guten Frieden erzielt
habe.

Der deutsch- « beudbericht.
Serlta , den 5. Juli , abends. (W. T. « . Amtlich.»

Bon den Kampffronten nichts Neues.



Amtlicher Teil.
A« die Leiter und Leiterinnen der Sammeltätigkeit

an den Schulen des Oberlahnkreises.
In den nächsten Tagen werden Ihnen Merkblätter

Iber die Sammlung von Arzneipflanzen und Teekräutern
zugehen. Wenn auch die Laubheusammlung als das
Wichtigere anzusehen ist, so wird doch namentlich von den
Orten , welche für die Laubheusammlung weniger in Frage
kommen, eifrige Beteiligung an der Sammlung von Arznei¬
pflanzen und Teekrautern erwartet . Wie viel Marken
für die einzelnen getrockneten Pflanzen geklebt werden, ist
in dem Merkblatt angegeben. Die Laubheusammlung soll
nach einem Ministerialerlaß auch während der Ferien
nicht eingestellt werden. Ich bitte dafür Sorge zu tragen,
daß die Schüler auch roähred der Ferien fleißig sammeln.

Seelbach, den 4. Juli 1918.
Fernruf : Aumenau 15. Der Kreissammelleiter.

I . Nr. 263. I . V. : End res.

Briefkasten.
Herrn B. in W. Warme Bäder , die nicht wärmer

als 28 « sein sollen, wirken reizmildernd und beruhi-
gend auf die Nerven  und vermindern ihre Erregbar,
keit. Die Bäder werden ungefähr 15 Minuten lang ge-
nommen.

«erlu - lifle.
(Oberlahrr-Kreis ) .

Heinrich Müller , Hirschhausen, l. vw. d. d. Tr.
Ludwig Späth , Utffz., Philippstein , gefallen,
Johannes Daub , Niedertiefen back, schwer ver» .
Albert Fink, Münster , schwer verwundet.
Karl Hirschhäuser, Lubach, leicht verw.
Friedrich Marx , Weilmünster, verwundet.^

DeffeuMcher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg. (Landwirtschattsschule.)

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 7. Juli.
Nur zeitweise ausheiternd, einzelne, meist leichte Re-

gensälle, mäßig warm.

Kirchliche Nachrichten.
Eottesdieustorduung in Runkel:

6. Sonntag nach Trinitatis , den 7. Juli 181».
Aunkel : Vorm. 10 Uhr Herr Pfarrer Meyer.

Christenlehre für die weibliche Jugend.
Steeden : Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer Schütz.

HauSsammlung für die unterstützungsbedürftigen Gemeinden.

MiAchm. pfndksucht-Vttki«.
Am Moulag, den 15. Juli ds. Js ., findet auf dem

Marktplatz zu Limburg a. d. L. eine

Hauptstutenschau nebst Preisverteiluug
statt.

Zugelassen werden:
Abteilung A : Musterstuic», die schon in früheren Jahren

mit Fohlen Zuchtpreise erhalten und die bei demselben
Besitzer bereits drei Fohlen gebracht haben, wenn sie mit
dem vierten, fünften oder sechsten Fohlen vorgeführt r»« -
den. Staatsehrenpreise zu 40 Mark.

Abteilung8 : Mutterstuten 4—8 jährig, noch nicht mit
Staatszuchtpreisen ausgezeichnet. Das Fohlen muß mit »or-
geführt werden. 10 Staatsehrenpreise , Vcreinspreise und
Ermunterungspreise.

Abteilung 6 : Gedeckte Stuten , 3—8 jährig , noch nicht
mit Staatszuchtpreisen ausgezeichnet. Preise wiß Abteilung 8.

Die Ausstellungsbestimmuugen und Anmeldevordrucke,
letztere für die drei Abteilungen getrennt, sind sogleich, ja»
doch bis spätestens Mittwoch, den 26. Juni ds. Js .. bei de«
stell» Vereiusschriftsührer. Regierungshauptkaffen-Buchhaller Kusche
zu Wiesbaden, Philippsbergstraße 162, anzufordern.

Die Züchter, sowie Freunde und Gönner der heimischen
Pferdezucht, werden zur Schau hiermit eingeladen.

Wiesbadeu, den 15. Juni 1918.
Der Vorsitzende:

von M ei st er,
Wirkt. Geh. Oberregierungsrat , Regierungspräsident.

KkikgsbkslhWigtkll-Mchrge
im Ober?ah »kreis.

Die Herren Bürgermeister. Pfarrer , Lehrer und un¬
sere sonstigen Vertrauensmänner werden gebeten, sich der
in ihre Gemeinden zurückkehrenden Kriegsbeschädigten an-
zunehmen und dieselben zur Aufnahme und weiteren Be¬
ratung an unsere GeschäftsstelleStadthaus WeUburg, Frank¬
furterstraße Nr. 8 überweisen zu wollen. Militär - Paß
und Rentenbescheid mitbringen . Geschäftsstunden Mitt¬
wochu»d Freitag von 9- 1» Uhr vormittags.

Spart Papier!
Papier ist eine der wichtigsten Waffen im Kampf um

unsdre Existenz. Drum spare Papier!

Todes-Anzeige.
Heute mittag entschlief sanft nach langem, mit grosser Geduld

ertragenem Leiden unsere liebe gute Mutter, Schwiegermutter, Gross¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Fra» Sophie Schäfer Ww.
geb. Müller

im Alter von 70 Jahren.

Runkel, Limburg, RGdeeheim, Elberfeld, Schadeck, den 5. 7. 1918.

■Die trauernden Hinterbliebenen.

Di« Beerdigung findet am Montag :, den 8. Juli , nachmittags 3 Uhr statt.

; MGin ^krästiger j
Wagen

mit allem^ Zubehör, ' Heiter
und Kasten, fast neu, geeig-
net für Kühe oder auch Pferd
zu fahren, sowie eine

Häckselmaschine
wegen Todesfall zu verkaufen-

Näheres bei Friedr. Pfeiffer.
Weilmünster.

Brennholz und
Schanzen

kauft
Edm. Stock. Solingen.

Zum 1. Oktober oder frü-
her eine freundliche

3—4
Zimmerwohnung

gesucht. Etwas Garten sehr
erwünscht. Angeb. unt . A.
G. C. a. d. Geschäftsst. erd.

Ludendorff Festwoche.
8« gunsteu der Ludeudorff. Spende für die Kriegsbeschädigte»

im Oberlahnkreist

musikalisch-theatralische

Aufführungen
im Saalba« Frankfurterstraße:

am Sountaz, den 7. Juli 1918, nachmittags4 Uhr.

Bortragsfolge:
1. Teil.

1. Vorspruch von Herbert Eulenberg.
2. Zwei Lieder für Männerchor . '
3. Arie aus dem Achilleus von M . Bruch für Altsfimme.
4. Drei Cellovorträge.
5. Zwei Volkslieder für Männerchor.
8. Zwei Lieder für Altstimme.
7. Drei Cellooorträge.
8. „Ave Maria " von Bach-Gounod für Orchester.

— Pause  —
2. T e i l.

1. Ouvertüre zur Oper „Die Entführung aus dem
Serail von Mozart " für Orchester.

2. Menuett , getanzt von 4 Paaren.

3. Die Rechte.
Schwank in 1 Aufzug von E. Althaus.

Personen:
Fräulein von Ellen
Ernestine
Minna I
Maria DienstmädchenAurora l
Klara '

Seit:Gegenwart.rt der Handlung: Wohnzimmer von Fräulein von Ellen.
4. Ungarischer Tanz Nr . 5 von Brahms für Orchester.

5. Die Rraniche der Zbqkus.
Schwank in 1 Akt von Siegfried Philippi.

Personen:
Major von Rontan
Lilli, seine Tochter
Amalie von Schöndorf, seine Schwägerin
Edgar von Kartenfels, Bataillonsadjütant
Gustav Krüger, Unteroffizier
Moritz Latzky, Soldat

geit:Gegenwart.rt der Handlung: Des Majors Wohnung.

Preise der Plätze: Numerierter Sperrsitz 2,50 Mk. 1. Platz
1,50 Mark 2. Platz 1,20 Mark , im Vorverkauf
für  Sonntag , den 7. Juli in der Buchhandlung E r a m e r

und abends an der Kasse.
Ausführliche Vortragsfolgen mit Text an der Kaffe

und im Saal zum Preise von 20 Pfg das Stück.

Die für Donnerstag annoncierten

giinnoDfranet fitniifdmieinr
kommen Montag früh 8 Uhr bei Herrn Metzgermei-
ster Würz.  Bahnhofstraße zum Verkauf.

Albert Schwarz.
Metzgerei und Viehhandluug.

Zwischen einem Schwätzer und Wichtig-
Wer in Uniform und einem Spion

ist nm  ein kleiner Unterschied!

Bekanntmachungen der Stadl
. Weilburg.

Die Eierausgabe ( 1 El 38 Pfg ) für die In¬
haber der Brotkarten Nummern 351 bis Schluß findet am
Montag , den 8 . ds Mts ., vormittags von 9—12 Ahr
bei unserer Eierausgabestelle, Neugaffe 11, statt.

Lebensmittelkarten und Kleingeld sind mitzubringen.
Weilburg, den 6. Juli 1918.

Der Magistrat, LebeusmittelaM

Kohlenzuteilung.
An hiesige Familien sind Kohlen zugeteilt, die sobald

als möglich von der Kohlenhandlung Erlenbach Nachfolger
den Familien zugefahren werden. Das Verteilungsverzeich¬
nis kann auf dem Polizeizimmer, der KohlenverteilungS-
stelle und der Kohlenhandlung Görtz eingesehen werden.

Diese Kohlen müssen aber schon als einen Teil deS
Winterbedarfs verbleiben.

Zur Feuerung in diesem Sommer werden wir, wenn
irgend möglich, den Familien auf Antrag Buchen-Brenn-
Holz verabfolgen.

Bon der Kohlenverteilungsstelle werden vorläufig bis
zum 1. Nov. d. Js ., Kohlenbezugsscheine nicht ausgestellt.

Weilburg , den5. Juli 1918.
Der Magistrat-

Die Rechnungeu über Leistungen und L̂ieferungen für
die Stadt Weilburg , im abgelaufenen Vierteljahr , ersuchen
wir spätestens zum 20. d. Mts . einzureichen.

Weilburg , den2. Juli 1918.
Der Magistrat.

Durch frühzeitigen Einkauf bin ich in der Lage, billigst
aus einer eingetroffenen Waggonladung zu offerieren:

Einhoch ff laser t
*lv 3/4, >/, , l ' /z, 2 Liter, in enger und breiter Form mit
Gummiringen,

Getecffldser
in allen Größen, sowie ca. 3000 Stück

ßierfftdscr
geeignet als Geleegläser, per Stück 20 Pfg.

Ferner offeriere:

Verslnhtc Einhoch’
Apparate

komplett, sowie:

EtnaMtehocMdpfe
in verschiedenenGrößen.

Konfumhaus Ferdinand Dienst,
Weilburg, Bahuhosstr. II.

Bei Gebrauch
jmeines

KonsercenglasMiiers
kann weder GlaS noch Gummiring beschädigt werden.

Lassen Sie sich bitte denselben »orführen.
Gjse«han»I«ng ZMiktN, Weilburg, Mar« .

Liederkranz und Nusikverein.
Heute abenb 9«Uhr

Gesangftunde
im „Bürgerhof ". ,
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